
 
 
 

 

 

Ferien im Alentejo, Portugal 

  
Zurück zum Schwanz: Die Impfung wurde mir 
von einem jungen Portugiesen verabreicht, der 
direkt aus einer Filmreihe stammen könnte. Als 
er meinen Namen sah, fragte er, ob ich Deut-
scher sei. Als ich sagte, dass ich aus den Nieder-
landen stamme, erzählte er mir, dass er im Rad-
boud-Krankenhaus in Nimwegen gearbeitet ha-
be. Wir kamen ins Gespräch und als wir uns 
verabschiedeten, rief er: Doeeeiii! Sehr witzig! 
 
 
MIGRANTEN UND FLÜCHTLINGE 
 
Portugal ist auf dem Vormarsch. Ende Februar, 
mitten in der Corona-Krise, beschloss die Regie-
rung, Migranten und Flüchtlinge, die auf eine 
Aufenthaltsgenehmigung warten, bis zum 1. Juni 
als Daueraufenthaltsberechtigte zu behandeln, 
was ihnen u. a. Anspruch auf Gesundheitsver-
sorgung gibt. Die Antragsteller müssen lediglich 
einen laufenden Aufenthalts- oder Asylantrag 
nachweisen, um Zugang zum Gesundheitssys-
tem und zu den Sozialleistungen zu erhalten; sie 
dürfen auch Bankkonten eröffnen und Mietver-
träge abschließen. In diesen außergewöhnlichen 
Zeiten müssen die Rechte von Migranten garan-
tiert werden", erklärte das Innenministerium. Es 
darf nicht sein, dass Menschen ihr Recht auf 
Gesundheit und öffentliche Dienstleistungen 
verwehrt wird, nur weil ihre Anträge noch nicht 
bearbeitet wurden. 
Die Menschenrechtskommission des Europarats 
lobt Portugals humanes Vorgehen und sieht es als 
Beispiel für den Rest Europas. Wer wird folgen? 
 
 
CERCA SANITÁRIA 
 
Natürlich ist die ganze Welt immer noch vom 
Coronavirus befallen. Seit November letzten 
Jahres hatten wir endlich wieder Gäste. Alle Kin-
der und Enkelkinder waren mit Verwandten mei-
ner Schwiegertochter dort. In ein paar Tagen wird 
eine Französin für eine Weile kommen. Und dann 
wird es wieder schön und geschäftig. 
Zu Beginn dieses Monats brach in Saõ Teotónio 
unter den Wanderarbeitern eine Corona aus. Es 
gibt viele von ihnen, vor allem Nepalis. Sie arbeiten 
alle bei der Obsternte. Und wie überall ist die Un-
terbringung der Wanderarbeiter nicht besonders 
gut und sie sind alle zusammengepfercht. Es ist 
nicht möglich, Abstand zu halten, und es ist 
schwierig, die Hygiene zu wahren. São Teotónio 
musste also eingesperrt werden.   
Die cerca sanitária trat in Kraft. Sie durften die 
Gemeinde weder betreten noch verlassen. Die 
Straßen waren verbarrikadiert, und an den weni-
gen Grenzübergängen, die es gab, stand die 
Militärpolizei bereit, und man musste die erfor-
derlichen Papiere vorzeigen. Nur notwendige 
Reisen waren erlaubt.  

Alles wurde am 11. Mai veröffentlicht. Das hat 
uns überhaupt nicht gestört. Wir konnten alle 
unser Ding machen. Und es hat wieder viel Spaß 
gemacht. 
 
 
 

GESUNDHEITSWESEN 
 
 Der erste Schuss ist drin. Genau nach Plan. 
Jetzt müssen wir 12 Wochen auf die zweite 
warten. Astra Zeneca. Oder der Impfstoff des 
armen Mannes, wie man hier sagt. 
Portugal hat ein ausgezeichnetes Gesundheits-
system. In der WHO-Weltrangliste liegt es auf 

Platz 12 und in Europa auf Platz 9. Die Gesund-
heitsversorgung in Portugal ist kostenlos. Das 
Gesetz besagt, dass jeder ein Recht auf Pflege 
hat. Nur in einigen Fällen müssen Sie einen 
kleinen Beitrag für Konsultationen, Un-
tersuchungen und Medikamente zahlen.  
Neben dieser Sozialfürsorge gibt es in Portugal 
zwei weitere Systeme: eines für bestimmte Fach-
bereiche und eines für die private Pflege. Die Ärz-
te arbeiten in allen drei Systemen. Es gibt jedoch 
viel zu wenige Ärzte. Deshalb sind die Wartelisten 
vor allem in der Sozialfürsorge lang. 
  
Das Tolle daran ist, dass Sie die Ergebnisse 
einer Untersuchung sofort zu Hause erhalten. 
Fotos, CDs, Schlussfolgerungen: sie gehören 
Ihnen und Sie entscheiden, welchen Arzt oder 
welche Agentur Sie wählen. Wir arbeiten auch 
mit einem Datensystem, zu dem alle Ärzte 
Zugang haben und in das sie Ihre Daten einge-
ben. Auch Ihre Medikamenteneinnahme und 
Testergebnisse sind darin enthalten. Das alles 
gehört zur Fernbetreuung. Mit dem 2019 einge-
führten nationalen strategischen Plan für Tele-
medizin (PENTS) nimmt Portugal weltweit eine 
Vorreiterrolle ein.  
Wenn Sie daran interessiert sind, googeln Sie 
einfach danach. 
 
 
EUTHANASIE 
  
Natürlich ist es nicht nur ein Hosianna. Am 29. 
Januar wurde der Gesetzentwurf zur Legalisie-
rung der Sterbehilfe vom linken portugiesi-
schen Parlament verabschiedet. Der konserva-
tive und sehr religiöse Präsident Marcelo Rebelo 
de Sousa hat jedoch den Fall vor das höchste 
Gericht Portugals gebracht, um zu prüfen, ob 
das Gesetz mit der Verfassung vereinbar ist. 
Das Verfassungsgericht entschied, dass dies 
nicht der Fall war, und hob das Gesetz auf.  
Einer der Passagen lautete, dass ein Arzt, der 
keine Sterbehilfe leisten will, verpflichtet ist, 
einen Arzt oder eine Behörde zu benennen, die 
dies tut. Das erscheint mir nicht sehr akzepta-
bel. Der Ball liegt nun wieder beim Parlament. 
Sie kann den Gesetzentwurf entweder zurück-
ziehen oder die entsprechenden Bestimmungen 
ändern.  
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16. Mai 2021, sonnig 26°. 

 
Neujahrslotterie 

  
Natürlich haben wir Anfang Ja-

nuar unsere jährliche Neu-
jahrslotterie veranstaltet.  

Die Gewinner waren Maurien, 
Vibeke, Mats und Lars aus 

Utrecht.  
Herzlichen Glückwunsch! Und 
wenn Corona uns nicht einen 
Strich durch die Rechnung 

macht, sehen wir uns dieses Jahr 
wieder. 

Malen im Oktober?  
 

Sie können sich noch anmel-
den.  

   
Von Dienstag 5 bis Dienstag 12 

Oktober 


